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1832 .

Auf das mit dem 1 . Juli beginnende Semester
der Karlsruher Zeitung nehmen alle Postämter
Deutschlands und der Schweiz Bestellungen an .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg .

Man ersucht , die Bestellungen in gefälliger Bälde
zu machen , damit in dem Bezüge des Blattes keine
Unterbrechung eintrete .

Dulon 's Beleuchtung des Heidelberger
Fakultätsgutachtens .

Wie den Lesern bekannt ist, wurde Pastor Dulon in Bre¬
men seiner widerchristlichen Lehren und seines verderblichen
Wirkens wegen nach genauer Untersuchung der gegen ihn
erhobenen Anklage aus seiner Gemeinde , zu deren Behuf
insonderheit auch ein Gutachten der theologischen Fakultät zu
Heidelberg eingeholt worden , seines Amtes als Prediger und
Seelsorger entsetzt . Zur „ Beleuchtung " dieses Gutachtens
und seiner Rechtfertigung hat nun Dulon unter dem Titel
„ Das Gutachten der vier Heidelberger Professoren " ( !) ein
Schriftchen herausgegeben , in welchem er zugleich einen „ Bei¬
trag zur Sittengeschichte der Gegenwart " liefern will . Einst¬
weilen hat er übrigens nur den ersten Abschnitt in einem be¬
sonder » Hefte vorausgehen lassen , der „ das Gutachten in
Beziehung auf Gegenstände der Lehre und des Glaubens " be¬
trachtet , um so „ wenigstens einen Theil der ihm widerwärti¬
gen Arbeit vom Herzen los zu sein " ; der zweite Abschnitt ,
der bald folgen soll, wird sich „ mit den einschlagenden Fragen
der reformirten Kirchenverfassung und des Kirchenrechts " be¬
schäftigen .

Was nun zunächst das Formelle des vor uns liegenden
Heftes betrifft , so charakterisirt dasselbe schon durch seinen
leidenschaftlichen , oft unanständigen Ton den Geist , aus dem
es hervorgegangen ist . Der Verfasser hat es in „ den vier
Heidelberger Professoren " gar nicht mit ebenbürtigen Geg¬
nern zu thun , sondern mit „ romantischen Barbaren "

, mit
„ wunderlichen Theologen " , die sprechen , „ als sei ihnen die
ganze moderne Wissenschaft eine terrs inevSiutL rc ."

Welchen Standpunkt nimmt nun aber der so ungerecht be -
urtheilte Angeklagte ein ? In dem löblichen Streben , „ die
Wissenschaft mit den heiligsten Bedürfnissen des Menschen zu
Vermitteln "

, ist er zu dem Resultate gekommen , daß solche
religiöse Lehren nicht „ als haltbar , als heilsam " angesehen
werden können , die „ von dem durchgebildeten Zeitbewußtsein
( hier dem rationalistisch -panthcistischen Bewußtsein des Hrn .
Dulon und seiner Geistesverwandten ) als unhaltbar ver¬
worfen sind , deren schreiender Widerspruch gegen die Resul¬
tate des wissenschaftlichen Denkens erwiesen ist . " Hiernach
ist es denn nicht zu verwundern , daß der Bremer Pastor mit
denselben abgedroschenen Redensarten gegen das A . T . auf -
tritt , mit denen sich weiland der Rationalismus so breit
machte , daß er behaupten kann , „ nur der Narr , nur der ver -
ftandlose Mensch " könne die ganze Bibel als Wort Gottes
ansehen , daß er endlich gar die wichtigsten Lehren des Hei¬
delberger Katechismus ( bekanntlich die bedeutendste Bekcnnt -

nißschrist der reformirten Kirche ) als „ Jrrsinnslehren " be¬
zeichnen kann .

Wie Dulon von diesem Standpunkte aus das Gutachten
zu „ beleuchten " versucht , ist leicht zu ermessen . Um nachzu¬
weisen , daß darin seine Lehre entstellt und verdreht werde ,
schreibt er namentlich größere Stellen aus seinem „ Wecker "

ab , auf welchen in dem Gutachten besondere Rücksicht genom¬
men wird ; aber statt daß aus ihnen hervorgehen soll , wie
dieses „ Sonntagsblatt " besonders mit den Aussprüchen
Christi und des Apostels Paulus in Uebereinstimmung stehe ,
wird Jeder ( der sie nicht auch mit Dulon ' schen Augen an¬
sieht ) gerade durch den Zusammenhang noch mehr bestätigt
finden , was in dem Gutachten behauptet wird . Um nur
Einzelnes beispielsweise anzuführen , wögen einige Sätze hier
ihre Stelle finden , aus denen ersichtlich ist, in welcher inni¬

gen Beziehung seine politischen Ansichten zu seinem religiösen
Standpunkte stehen . Da die elfteren Früchte und Resultate
seiner wissenschaftlichen Forschungen und „ Vermittlungen "

sind , so können sie auf die letzteren zugleich ein hinreichendes
Licht werfen .

Bei Gelegenheit der Erörterung seines „ Sündenbegriffs
"

sagt Pastor Dulon :
Der religiöse Mensch umfaßt den Staat mit seiner ganzen

Liebe. — Kanu und darf es ihm gleichgiltig sein, wenn Despoten ( !)
die Völker zu Massen willenloser Knechte herab würdigen ? Kann
und darf er schweigen , wenn despotischer Unverstand wie eine Pest
in gesegneten Ländern wüthct ? Kann und darf er eS dulden ^ wenn
die teuflische Unordnung der despotischen Staaten hier Millionen
den Qualen des Hungers und den Gefahren der Armuth preisgibt ,
während sie dort den Uebermuth , den Dünkel , den Stolz , die Ueppig -
keit und Wollust fördert , die so oft , so oft die Begleiter des über¬
flüssigen ReichthumS find ? Kann und darf er alle die Gräuel dul -

den , deren fruchtreiche Mutter die Despotie ist ? Rein , das kann ,
das darf er nicht ! — Der religiöse Mensch haßt die Despotie ,
haßt den Knechtsstaat . wie er die Todsünde haßt . Er weiß eS , daß

der Knechtsstaat die wahre Erbsünde ist, deren Fluch mit dem Glau¬

ben an den jüdischen Weltdespoten sich fortgeerbt hat von
Geschlecht auf Geschlecht u . s. w. Er weiß es , daß der Gott der
Liebe die Menschen nicht als Herren und Knechte, nicht als Freie und
Unfreie , sondern als Brüder in gleichem Rechte neben einander will .
— Der religiöse Mensch übt seine Religion auf mancherlei Weise .
Aber seine höchste , seine heiligste Religionsübung , sein wahrer , hei¬
liger Gottesdienst ist ihm der glühende Haß der Despotie , der be¬
geisterte Kamps für den freien Staat !

Es bedarf offenbar weiterer Zeugnisse nicht , obgleich wir
noch Dutzende solcher Stellen anführen könnten . Jeder
sieht die Meinung des „ Weckers " , sagen wir mit Hrn . Dulon ;
aber Alles freilich kommt auf den Gesichtspunkt an , von dem
aus man diese Dinge betrachtet . Nach demjenigen des Bre¬
mer Theologen stimmen ja „ die sozial -demokratischen Grund¬
sätze buchstäblich mit den Grundsätzen des Evangeliums
Jesu Christi " überein , ist ja „ die soziale Demokratie gar
nichts Anderes , als das Christenthum selbst in seiner Anwen¬
dung auf Familie , Gemeinde und Staat " . Die Auslegungs¬
kunst der „ Herren Heidelberger " und Anderer ihres Schla¬
ges , die auch „ einige geringe Spuren des geistigen Lebens in
sich finden "

, vermag freilich so tief nicht in den Inhalt des
Evangeliums einzlldringen , und es wäre wohl der Mühe
werth , daß einmal Hr . Dulon unsere theologische Literatur
mit einer Hermeneutik bereicherte , die der Welt zum wahren
Verständniß der Bibel helfen könnte . Bis dahin aber wird
er es wohl geschehen lassen müssen , ihn auch in dem Artikel
von der Sünde nicht „ so außerordentlich biblisch " zu finden ,
daß man ihn „ den eifrigsten Bibelhelden getrost an die Seite
stellen kann " .

Zum Beweise dafür , daß er auch an ein ewiges Gottes¬
reich glaube , bemerkt er unter Anderm : „ Sollten im künfti¬
gen Leben noch Kämpfe für die Demokratie erforderlich sein ,
sollten wir im Jenseits nicht Alles schon gut demokratisch
vorfinden , so würden wir das hier begonnene Werk dort mit
Freude fortsetzen ." Was für ein „ Gutachten " dort über ihn
abgegeben werden wird , wo er wohl die absoluteste Monar¬
chie finden dürfte , lassen wir billig dahingestellt und bleiben
vorläufig bei der „ sublunarischen Erde " stehen , wo ja auch
Dulon zunächst nur die Demokratie verwirklicht sehen möchte .
Indessen Dies mag selbst schon dem Senate der freien Stadt
Bremen , der vorläufig auch nur für die Ordnung und das
Wohl in einem kleinen Stückchen dieser sublunarischen Erde
zu sorgen hat ; genügend gewesen sein , dem großen Reforma¬
tor Einhalt zu thun in der Ausführung seiner weitgreifenden
Plane , so sehr ihm auch „ eine Zeit , die ihn vor den Nichtcr -
stuhl der Heidelberger Professoren stellt , die dem Bremer
Senate den Muth gibt , ihn seines christlichen Predigt¬
amtes zu entsetzen , als eine sehr wunderliche Zeit " Vorkom¬
men mag .

Deuts -cklaud.
« - Karlsruhe , 29 . Juni . Das heute erschienene , vom

23 . d . datirte Regierungsblatt , Nr . 30 , enthält eine Bekannt¬
machung des Gr . Ministeriums des Gr . Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten , worin der am 31 . Dez . v. I .
im Haag abgeschlossene Handels - und Schifffahrtsvertrag
zwischen dem deutschen Zoll - und Handelsverein und den
Niederlanden nach erfolgter Auswechselung der Ratifikationen
im Urtert und in beigefügter deutscher Uebersetzung zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

s Rastatt , 28 . Juni . So lange der landwirthschaftliche
Verein mit dem eigentlichen Bauer meistens nur durch Zeit¬
schriften verkehrte , konnte die Sache nicht recht gehen , weil
der Bauer zum Lesen wenig Zeit und noch weniger Lust hat ,
und so kämpften die alten Vorurtheile und Gewohnheiten
gegen Alles , was neu war . Seitdem sich aber der Landmann
in den landwirthschaftlichen öffentlichen Besprechungen über
Lokalangelegenheiten an Ort und Stelle , zu denen er freien
Zutritt hat , selber überzeugt hat , daß auch andere Leute , die
nicht gerade Landwirthschaft treiben , Vieles davon wissen ,
was ihm abgeht , und daß deren alleiniges Streben dahin
geht , den vorhandenen Mängeln abzuhelfen ,̂ dem Bessern
Eingang zu verschaffen , ihn mit Dem , was anderwärts vor¬
kommt , bekannt zu machen , und überhaupt nur sein Wohl zu¬
nächst zu befördern , hat sich Alles zum Bessern gewendet .
Der Bauer will selber hören und sehen , ehe er glaubt , und
Dies wollen wir ihm nicht verargen . Daher sollten aber
auch die landwirthschaftlichen Feste nicht eingehen . Sie bie¬
ten ihm vielseitige Belehrungen , indem er gar Manches sieht
und hört , von dem ihm in seinem stillen Dorfe Nichts ge¬
träumt . Das Schönste und Merkwürdigste sieht er hier bei¬
sammen , und wird mit der Art , wie es gewonnen worden ,
bekannt ; er lernt besser« Gerätschaften und deren Gebrauch
kennen . Wir vernehmen daher mit Freude , daß der hiesige
landwirthschaftliche Bezirksverein , der neulich erst landwirth¬
schaftliche Preise im Betrag von über dreihundert Gulden zur
Vertheilung an verdiente Landwirthe ausgeschrieben , im
nächsten Spätjahr ein solches Fest abzuhalten beabsichtigt ,
und daß der Gemeinderath , bei welchem angefragt worden ,
ob er zur Abhaltung des landwirthschaftlichen Bezirksfestes
den großen Rathbaussaal dem Vereine zur Verfügung über¬
lassen wolle , nicht allein gerne eingewilligt , sondern auch
versprochen habe , die Ausschmückung des Saales und die

Herrichtung der Tafeln und sonst nöthigen Geräthe zum Auf¬
stellen der Feld - und Gartenprodukte auf eigene Kosten zu
übernehmen . Dabei werden wir auch die Freude haben ,
Dienstboten , die sich durch Treue , Anhänglichkeit , langjährige
Dienste bei einer und der nämlichen Dienstherrschaft , und
Ersparnisse von ihrem Lohne auszeichnen , öffentlich belohnt
zu sehen . Daß hier solche Dienstboten , die bei Landwirthen
dienen und des Tages Last und Mühe mittragen , vorzugs¬
weise vor solchen berücksichtigt werden sollen , welche bei Vor¬
nehmen in viel leichtern : Dienste stehen und meistens Aus¬
sicht auf eine Versorgung , durch ihre Dienstherrschaft haben ,
können wir nur billigen .

Alle Feldgewächse stehen bei uns in üppiger Pracht , und wer¬
den , so Gott will , bald eine reichliche Ernte liefern . Aepfel
und Birnen werden wir zwar nicht viel bekommen , aber desto
mehr Zwetschgen . Die Heuernte hat bereits begonnen , aber
die Witterung sollte günstiger sein , und da schwerlich das
Heu überall ganz trocken wird heimgebracht werden können ,
so möchten wir die Landwirthe recht sehr bitten , ihr Heu so
zu setzen, daß überall Luftzug sei, damit es sich nicht ent¬
zünde und Haus und Hof in Feuersgefahr bringe . Man fülle
zu diesem Zwecke Säcke mit Heu oder Häcksel , stelle sie an
verschiedenen Stellen des Heubodens aufrecht , und setze das
Heu wie gewöhnlich um dieselben herum auf , bis ihre Höhe
erreicht ist. Dann ziehe man sie gerade aufwärts und fahre
wieder mit dem Aufsetzen fort . Die Säcke können mit einem
Stricke an einem Sparren befestigt werden . Ist man mit
dem Aussetzen fertig , so werden die Säcke entfernt und es
sind nun überall leere Kanäle im Heu , in welche die Luft Zu¬
tritt hat und bei der Gährung des Heues die Erhitzung ver¬
mindert und die Entzündung verhindert .

Schließlich mag noch eines hier vielseitig empfundenen
Uebelstandes gedacht werden ; erberuht in der unpassenden
Lage der Wasenmeisterhütte . Es wäre in der That zu wün¬
schen, daß man sie an einen andern Ort verlegen würde , wo
dieselbe den Landleuten , die in ihrer Nähe arbeiten müssen ,
und den Spazierengehenden , die durch die Anstalt im Ge¬
nuß , der schönen Landschaft gestört werden , weniger lästig
würde .

rz Rastatt , 28 . Juni . Wenngleich unsere Stadt seit
lange , im verflossenen Winter aber ganz besonders , außer¬
ordentliche Anstrengungen aus Gemeinds - und Privatmitteln
machen mußte , um ihre vielen Armen durchzubringen , —
wenngleich die Erschöpfung aus den Jahren 1848 — 1850
noch empfindlich nachdauert , wenngleich im laufenden Jahr
eine Gemeindeumlage von 26 kr. vom 100 fl. Steuerkapital
nur zur Deckung der Zinse der enormen Kriegsschulden be¬
zahlt werden muß , so ist doch derWohlthätigkeitssinn und die
thätige Nächstenliebe eine so tief eingeprägte Tugend unserer
Einwohnerschaft , daß sie leicht der eigenen Noch vergißt , um
fremde zu lindern . So brachte die zum Besten der Abge¬
brannten zu Oeschelbronn in letzter Woche veranstaltete
Hauskollekte , von her man sich nur wenig Erfolg versprechen
durfte , dennoch eine Summe von beiläufig 300 fl . ein . Wenn
nach Verhältniß der Größe und Mittel anderer Orte gleiche
Beiträge zu diesem Zwecke fließen , so wird den Verunglück¬
ten wesentliche Erleichterung verschafft und diese vor Ver¬

armung gerettet werden können .
Gestern hat auf der Durchreise nach Baden der k. k. Feld¬

marschall -Leutnant v . Bauer kurz hier eingesprochen und ,
wie wir hören , die Kaserne der technischen Truppen besucht .

tz Freiburg , 26 . Juni . Das Schwurgericht verhan¬
delte gestern und heute über eine Gesellschaft Fälscher , ange¬
klagt der Verfertigung falscher öffentlicher Urkunden und des

Gebrauchs davon zur Erhaltung einer Geldsumme von
1000 fl., welche dann unter die Fälscher getheilt werden sollte .
Die Hauptperson , Joseph Basler von Großkems , em geistig

ziemlich beschränkter Mensch , sprach so weitschweifig und

mischte die vorgebrachten Thatsachen so chaotisch durcheinan¬
der , daß es schwierig wurde , ein klares Bild über den gan¬

zen Hergang zu erhalten . Die andere Hauptperson »m

Drama , Johann Nepomuk Müller , der die falschen Urkunden

geschrieben , besitzt nur noch den rechten Arm , der linke soll

durch eine Maschine weggeriffen worden fern ; dieses Unglück

hätte sicher das Mitleiden des Publikums für den Angeklag¬

ten erregt , allein das Mitleiden schwieg , als das üble Leu-

mundszeugniß verlesen worden . Die Geschwornen entschie¬

den fick, da die gefälschten Urkunden nicht Vorlagen , vielmehr

zernichtet worden sein sollen , und aus der Beschreibung der¬

selben nicht deutlich gemacht werden konnte , ob es öffentliche

Urkunden oder nur Privaturkunden gewesen , für das Letztere,

worauf Joseph Basler und seine Ehefrau , nebst Johann

Nep . Müller zur Arbeitshausstrafe und ,n nne Geldbuße

verurtheilt worden sind ; den weiteren Gehilfen der That ,
Konrad Heim und Karl Maier ' s Ehefrau von Schliengen ,
wurde die Untersuchungshaft als Strafe angerechnet , Karl

Maier aber völlig freigesprochen .
Am Nachmittag des 26 . d. standen Joseph Maier von

Waldshut und Basil Gantert von Uihlingen vor den Ge¬

schwornen , eines gefährlichen Diebstahls angeklagt . Sie

stahlen Wein , Tabak u . dgl . aus dem Hause des Kramers

Fridolin Huber von WaldShut , in welches sie in der Nacht

vom 7 . auf den 6 . Januar d . I . einbrachen . S »e gaben vor ,



sie hätten bei kranken Verwandten wachen müssen , und hat¬
ten den Diebstahl verübt zum Zeitvertreib und um sich einen
Spaß zu machen. Sie wurden in eine Arbeitshausstrafe
von einem Jahr und sechs Monaten , geschärft mit 90 Tagen
Hungerkost und 30 Tagen Dunkelarrest , verfällt .

K Freiburg , 28 . Juni . Nachdem der seitherige Bür¬
germeister Rieder als Amtsvorstand nach Engen versetzt wor¬
den war und die Schritte , ihn auf dem hiesigen Posten zu¬
rückzuhalten , sich als nicht zum Ziele führend erwiesen haben ,
war eine Neuwahl nothwendig geworden . Es war nicht
leicht, eine geeignete Persönlichkeit zu finden, zumal Diejeni¬
gen, auf welche man die meiste Aufmerksamkeit gelenkt hatte ,
die Stelle ausgeschlagen hatten . Endlich kam Hr . Hofge -
richts -Advokat E. Kapferer in Vorschlag , welcher denn auch
heute einstimmig zum Bürgermeister gewählt wurde . Wir
vermögen noch nicht zu sagen , ob derselbe die auf ihn gefal¬
lene Wahl angenommen hat .

88 Reichenau , 26 . Juni . Unser erhabener Regent
zeigt in jeder Handlung , daß er im Sinne und Geiste seines
Höchstseligen Vaters die Regierung über sein Land zu führen
gedenkt. So haben Allerhöchstdieselben gnädigst geruht , dem
Hauptmann der Bürgerwehr -Kompagnie aus der Insel Rei¬
chenau, Ferdinand Wehrlin , die von dem Höchstseligen Groß¬
herzog gestiftete Gedächtnißmedaille , in Silber geprägt , zu
verleihen und damit die wackere, treue Gesinnung zu ehren,
womit die Bewohner von Reichenau und die dortige Bür¬
gerwehr insbesondere ihre feste , unerschütterliche Anhänglich¬
keit an das Höchste Fürstenhaus in dem unheilvollen Jahr
1849 thatkräftig bewährt haben , welche Treue von dem
Höchstseligen Landesfürsten bei seinem im Sommer 1851 auf
der Insel stattgchabten Allerhöchsten Besuch im Beisein unse¬
res gnädigsten Regenten so huldvollst gewürdigt worden ist.
Die Medaille wurde heute dem braven Bürgerwehr -Kom-
mandanten auf Allerhöchsten Befehl durch den Negierungs¬
direktor in angemessener Weise zugestellt.

Von Ueberlinge » , 24 . Juni , schreibt der „ S .-B ." :
Die Anzeichen der Kartoffelkrankheit treten auf unfern Fel¬
dern allenthalben hervor ; das Kräuseln der Blätter , Abste¬
hen der Blüthen , Gelbwerden der Blätter rc . kann man
vielfältig wahrnehmen , doch trifft man mitunter auch voll-
und gesundblühende Kartoffeln an , so daß man zur Hoffnung
berechtigt ist ., die Kartoffelkrankheit werde dieses Jahr nur
eine theilweise — auf einzelne Sorten und einzelne Aecker
sich beschränkende — werden .

Dagegen ist es uns angenehm , berichten zu können , daß
schon seit einigen Tagen in den meisten Weinbergen unserer
Gegend die Trauben zu blühen angesangen haben , und daß
die Trauben von ungewöhnlicher Größe sind , so daß Aussicht
zu einem mittleren Herbsterträgniß vorhanden ist .

D Stuttgart , 28 . Juni . Der „ Staatöanzeiger " sagt :
„ lieber den Vollzug der von einer Seite ohne irgend welche
genauere Begründung als „ gut gemeint , aber unpraktisch "

bezeichneten Verfügung , betreffend die Regelung des Jagd¬
wesens , liegt eine Uebersicht von 36 Oberämtern vor uns ,
nach welcher in 950 Gemeinden , und zwar in allen Gemein¬
den der fraglichen Oberämter mit wenigen Ausnahmen , die
Verfügung praktisch befunden und durchgeführt worden ist.
Neben Dem , daß hiedurch dem Jagdunfug ein Ziel gesetzt
wurde , warfen diese „ unpraktischen " Gemeindejagden einen
ordentlichen Pachterlös ab, der sich in einzelnen Gemeinden
auf 100 fl. beläuft . Es beträgt der Jagdpacht -Ertrag in den
fraglichen 950 Gemeinden 9745 fl . 40 kr., was in den Zeiten
der Noth eben keine zu verachtende Einnahme für die Ge¬
meindekassen bildet .

Im Rottenburger Bezirk fand eine allgemeine Streife ge¬
gen Diebsgesindcl statt, das seit längerer Zeit die Gegend
durch die frechsten Diebstähle beunruhigt hatte . 11 Personen
mit gestohlenen Viktualien wurden in einer Klinge des Hail -

finger Waldes aufgegriffen .
Heute wurde in der Sitzung der Kammer der Standes¬

herren von Hrn . Staatsrath v . Knapp der , früher schon er¬
wähnte Gesetzentwurf , betreffend eine Nevisiön des Gesetzes
über die Entschädigung der Ständemitglieder , vorgelegt .
Hiernach erhalten in Zukunft die ohnedies hier wohnenden
erblichen oder lebenslänglichen Mitglieder der Kammer der
Standesherren keine Diäten mehr ; die Mitglieder der Zwei¬
ten Kammer , die ohnedies ihren Wohnsitz in «Stuttgart haben ,
erhalten ?/z der von 5 fl. 30 kr. auf 4 fl . 30 kr. herabgesetzten
Diäten . Im klebrigen bleibt es bei den seitherigen Bestim¬
mungen . Was die Kammer der Standesherren betrifft , so
ist indeß bekannt , daß sämmtliche Mitglieder schon zu An¬
fang des jetzigen Landtags freiwillig auf ihre Diäten verzich¬
tet haben. Sodann begann die Berathung des Gesetzes, be¬
treffend die Steuer von Kapital -, Renten -, Dienst - und Be¬
rufseinkommen . Fortsetzung in nächster Sitzung .

Wie wir hören , ist der seitherige Gouverneur von Stutt¬
gart , Kommandant der Infanteriedivision , Generalmajor v .
Maisrimmel , nach fast 50jähriger Dienstzeit Kränklichkeits¬
halber pensionirt worden . General v. Baumbach soll sein
Nachfolger werden .

» Hannover , 25 . Juni . In der Zweiten Kammer er¬
hob sich gestern bei der Position : Ministerium der auswär¬
tigen Angelegenheiten mit 144,175 Thlrn , darunter 55,800
Thlr . zu Zwecken des Deutschen Bundes , eine lange , lebhafte
Debatte , die zuletzt mit der Annahme der Position und mit
folgenden , von der Kommission gestellten Anträgen endigte :

Bei dem großen Gewichte , welches der Wehrhaftigkeit Deutsch¬
lands zur See beizulcgen ist, fühlen Stände sich gedrungen , die Be¬
strebungen der kön . Regierung für die Erhaltung der deutschen
Flotte mit dem lebhaftesten Danke anzuerkennen . Stände beantra¬
gen zugleich, daß die kön . Regierung ferner mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln auf die Herstellung einer deutschen Kriegsflotte
hinwirken wolle , zu welcher für den Antheil Hannovers die er¬
forderlichen Mittel der kön . Regierung zur Verfügung zu stellen sie
sich wiederholt bereit erklären . — Stände finden fich um so mehr
veranlaßt , ihren im vorigen Jahr erneuerten Antrag : daß die kön .
Regierung mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln vys allem

auf die verheißene Repräsentation des deutschen Volkes bei der Zen¬
tralgewalt hinwirken wolle , zu wiederholen , je deutlicher in den
Verhandlungen der letzten Zeit das Bedürfniß hervorgetreten ist ,
den vorhandenen auflösenden Kräften und Tendenzen entgegen zu
wirken . Zu diesen Mitteln der Einigung und der Befestigung des
Vertrauens müssen Stände vorzüglich auch die Sicherung des
Rechtszustandes in Deutschland durch die Errichtung eines Bun¬
desgerichts zählen . Stände halten fich daher für verbunden , auch
diesen Gegenstand der Thätigkeit der kön . Regierung zu empfehlen .

Gegen den letztem Antrag stimmten nur Bueren , Wein¬
hagen und die Minister . Aus dem weitern Verlauf der
Sitzung ist noch zu erwähnen , daß sich Ellisen einen Antrag
vorbehielt , bekreffend die von Seiten Dänemarks erfolgte
Annullirung des schleswig-holsteinischen Anlehens .

Berlin , 26. Juni . . Die „ Sp . Ztg ." bestätigt die An¬
gaben , daß auf Veranlassung des Hrn . v . d . Pfordten in
München ein Entwurf für eine Gegenerklärung der Koali¬
tion ausgearbeitet , daß das Münchener Memoire zunächst
den hiesigen Zollvereins -Kommiffarien der Darmstadter Koa¬
lition zur Begutachtung und weiteren Beförderung an ihre
Regierungen mitgetheilt sei , und sobald die Nückäußerungen
erfolgt sind , in einer Gesammtberathung definitiv festgestellt
und demnächst bei der Zollkonferenz abgegeben werden solle .
Der Ton des v. d. Pfordten ' schen Entwurfs soll ein ver¬
söhnlicher sein ; über den Inhalt erfährt die „ Sp . Ztg ." , daß
darin ein zu großes Gewicht auf allerhand formelle Fragen
gelegt ist , die sich auf den Abschluß des hannoverschen Ver¬
trags beziehen. Bayern behaupte namentlich die Gleichbe¬
rechtigung aller Glieder des Zollvereins , und daß die sepa¬
raten Unterhandlungen und der geheime Abschluß des Ver¬
trags , ohne daß man einmal den übrigen Zollvereins -Regie¬
rungen die schließlichenRatifikationen der hannoverschen Ver¬
träge Vorbehalten habe, ein großes Unrecht seien , welches von
Seiten Preußens , seinen gleichberechtigten Verbündeten ge¬
genüber , geschehen sei. Sehr ausführlich , soll ferffer die
genannte Denkschrift in die materiellen Fragen eingehen, und
in die Veränderungen , welche , dieselben durch den Abschluß
des hannoverschen Vertrags , zum Nachtheil der Staaten der
Darmstadter „ Koalition " , erleiden müssen, um auf diese beiden
Punkte , den formellen und materiellen , gestützt , zu dem Schluß
zu kommen, daß die Regierungen , welche sich Oesterreich ge¬
nähert , und dann zu dem Darmstadter Bündniß zusammen-
gctreten seien , zu diesen Schritten , wegen der Forderungen
ihrer eigenen Sicherheit , wohlberechtigt gewesen wären . Von
sächsischer Seite werde diesen Gründen noch hinzugefügt , daß
das Entrepotsystem , welches aus dem hannoverschen Vertrag
sich entwickeln werde , den Verhältnissen der Leipziger Messe
so störend entgegentrete , und die Vortheile Sachsens derge¬
stalt bedrohe, daß Sachsen bei einem Anschluß an Oesterreich
sich zum mindesten nicht schlechter stehen werde , als bei einem
fortdauernden Verhältnisse zum Zollverein , nach dem Abschluß
des hannoverschen Vertrags .

^ Berlin , 27 . Juni . Unmittelbar vor dem gestrigen
Ministerrath fand im Ministerium des Auswärtigen eine
Berathung zwischen dem Ministerpräsidenten , dem Finanz¬
minister und den preußischen Bevollmächtigten bei dem
Zollkongreß statt. Wie es heißt , galt die Berathung dem
Verfahren , welches die Regierung auf dem Kongresse inne
zu halten habe , wenn die Verhandlungen über den Septem¬
bervertrag ihr Ende erreicht haben , was voraussichtlich in
etwa 8 Tagen der Fall sein wird . Dersilbe Gegenstand soll
nach der Rückkehr des Ministerpräsidenten auch vom Staats¬
ministerium berathen werden . — Während Se . Maj . der
König sich an den Rhein begab , ist I . Maj . die Königin
nach Sachsen gereist , und vorgestern zu Pillnitz eingetrof¬
fen . Dem .Vernehmen nach wird dort auch I . K. K . Hoheit
die Frau Erzherzogin Sophie erwartet . — Gestern begab
sich eine Deputation , aus drei hiesigen Buchhändlern beste¬
hend , zu dem Ministerpräsidenten , um denselben auf die
Nachtheile, welche dem Buchhandel durch das Postgesetz und
die Zeitungssteuer zugefügt werden , aufincrksam zu machen
und Abhilfe zu suchen . Es scheint, als habe die Deputation
eben nicht starke Hoffnung aus der Audienz mitgcbracht . —
Alle umlaufenden Gerüchte über eine nahe bevorstehende Be¬
setzung der erledigten Stelle eines Direktors der Akademie
der Künste entbehren der Begründung . Das Wahre ist,
daß der Professor Rauch sich für zu alt für solchen , eine
frische Kraft fordernden Posten hält , daß ferner Direktor
Cornelius das Direktorium der Akademie nur in dem Falle
übernehmen will , wenn ihm eine gänzliche Umformung der
letzter« gestattet wird , daß endlich Professor Kaulbach als
Derjenige bezeichnet wird , der schließlich durch diesen ehren¬
vollen Posten in Berlin festgehalten werden wird . Wenn
behauptet wird , daß der Professor Hensel nur deßhalb in
den Senat berufen worden sei , um von hier gus ins Direk¬
torium zu treten , so ist Dies eine nur sehr einseitige Be¬
hauptung . Uebrigens läßt die gegenwärtige interimistische
Verwaltung der Akademie durch den Professor Herbig die
Vakanz des Direktors kaum fühlen .

s Wien , 24 . Juni . Die Reise der beidekl Minister
nach Pesth soll die Einholung neuer Instruktionen in Betreff
der Zollsrage , sowie die Vorlage mehrerer Gesetzentwürfe
bei Sr . Maj . dem Kaiser betreffen. Unter den letzteren wird
namentlich ein Entwurf über Veränderungen am Gemeinde¬
gesetz genannt , nothwendig geworden durch die Veränderun¬
gen .in dem Wirkungskreis der Bezirksbehörden , denen ein
größerer Einfluß in der Wahl der Gemeindevorstände und in
der Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten beigelcgt wer¬
den soll. Wie der „Lloyd" hört , wird sich darnach der Wir¬
kungskreis der Gemeinden einzig auf die rein örtlichen Ge -
meindeangclegenheiten erstrecken ; alle durch das gegenwär¬
tige Gemeindegesetz den Gemeinden eingeräumten Funktionen
anderer Art hören auf , die Gemeinden bleiben aber verpflich¬
tet, in öffentlichen Landesangelegenheiten den nöthigen Vor¬
schub zu leisten, wenn er durch die Landeöbehörde in Anspruch
genommen wird . In den wichtigeren , örtlichen Gemeinde¬
angelegenheiten muß vor Fassung eines Beschlusses die Ge - ,
nehmigung der Kreisbehörde eingeholt werden ; die Ge - I

meinderechnungen kommen unter eine entsprechende behörd¬
liche Kontrole , die Verausgabung von Gemeindegeldern in
größeren Beträgen kann selbständig nicht geschehen .

Auf Anordnung des Kaisers , von Arad 16. d. aus , sind
folgende aus dem Jahr 1850 stammende Bestimmungen
gänzlich aufgehoben worden : daß Gerichtspräsidenten ,
Räthen , Bezirksrichtern und Staatsanwaltschafts -Beamten
Verweise von den Gerichtsvorständen oder dem Justizmini¬
ster ertheilt , über selbe Gehaltsabzüge im Disziplinär - und
administrativen Wege verhängt werden können ; daß Beamte
und Diener der Justizverwaltung wegen eingeleiteter Dis¬
ziplinär - oder sonstiger Untersuchung durch einen Beschluß
des Disziplinargerichtes oder Gerichtspräsidenten vom
Dienste suspendirt , gänzlich entlassen oder unfreiwillig in
Ruhestand versetzt werden können. An Stelle dieser entzo¬
genen Disziplinargewalt treten bis zur Erlassung neuer
Normen die früher üblich gewesenen gesetzlichen Bestim¬
mungen .

Schweiz .
s Aus der Schweiz , 28 . Juni . Die Neuenburger

Angelegenheit ist der Gegenstand vielfacher Betrachtungen
und Gerüchte . In letzterer Beziehung ist vorzugsweise die
Nachricht von dem Einlaufen einer betreffenden Note an den
Bundesrath zu erwähnen , die eben so häufig behauptet , als
abgeläugnet worden ist. Jetzt behauptet die „ N . Z . Z ." , daß
dem Bundesrath eine solche Mittheilung noch nicht zugekom¬
men ist.

Das eidgenössische Kassationsgericht hat am 26 . d . ein
Urtheil wegen Verjährung aufgehoben , welches von dem
Schaffhausen ' schen Appellationsgericht gegen den politischen
Flüchtling Mayer aus Nottweil wegen Zolldesraudation ge¬
fällt worden war .

Ihre Kön . Hoh . die Herzogin ». Orleans ist am 24 . d.
mit ihren beiden Kindern in Baden ( Aargau ) zum Gebrauch
der Kur angelangt . Allen Mißdeutungen über den Zweck
des Aufenthalts der hohen Frau vorzubeugen , hat der Bade¬
arzt vr . Minnich , welcher sie ärztlich behandelt , Folgendes
veröffentlicht :

ES scheinen mehrere Zeitungen darauf zu bestehen , den Aufenthalt
der Frau Herzogin von Orleans in den Bädern von Baden in der
Schweiz politischen Verhältnissen zuzuschreiben . Es ist mir die
Ehre zu Theil geworden , Ihre Kön . Hoheit ärztlich zu besorgen , und
bin im Falle , hicmit zu erklären , daß Hochderselben der Gebrauch
der hiesigen Heilquellen von Hrn . vr . Chomel anempfohlen wurde ,
um wo möglich ihre wirklich leidende Gesundheit herzustellen , die
durch die furchtbaren Ereignisse , von denen sie betroffen , tiefer¬
schüttert ist . Eben so kann der Unterzeichnete versichern , daß die
Prinzessin hier ganz zurückgezogen lebt , und daß keine Personen von
politischer Bedeutung zur Zeit weder hier sich aufhalten , noch er¬
wartet werden .

Schweizer Blätter bringen die ( nicht sehr wahrscheinlich
klingende) Nachricht, der Konflikt der Tessiner Regierung
mit dem Bischof von Como scheine beigclegt ; der Letztere habe
erklärt , er habe nie die Absicht gehabt , sich in die Angelegen¬
heiten des Kantons zu mischen, und werde keine weitern
Schritte gegen die Priester thun , die im Gr . Rathe für Säku¬
larisation der höhern Lehranstalten gestimmt. Wäre die
Nachricht selbst an sich richtig , so liegt doch auf der Hand ,
daß der Streit sich keineswegs blos um diesen einen Punkt
dreht .

Frankreich.
Straffburg , 26 . Juni . ( Schw . M .) Aller Wahrschein¬

lichkeit nach wird die amtliche Einweihung der Paris -Straß -
burger Eisenbahn schon am 15. Juli stattfinden . Dem Pu¬
blikum wird die Bahn erst Ende Augusts eröffnet werden , da
diese Frist für gänzliche Vollendung der Betriebsarbeiten
nothwendig ist.

Der elektrische Telegraph von hier nach Saarburg fungirt
seit einiger Zeit .

Vor einigen Tagen hat der Bischof von Straßburg vier
junge Negerinnen von 10 bis 12 Jahren , welche der Abbe
Nikolaus Olivieri in Nigritien losgekauft hat und die in
einem hiesigen Kloster erzogen werden , im Münster getauft .

ES hatten sich in unseren Gegenden schon wieder Gerüchte
verbreitet über das Erscheinen der unheilvollen Kartoffel¬
seuche. Diese Gerüchte sind nicht gegründet .

Am 10. d. wurden die Bauern der beiden von Juden be¬
wohnten Ortschaften Oberdorf und Krenzingen ( Oberrhein )
wegen diesen im Jahr 1848 zugcfügten Eigenthumsbeschädi¬
gungen letztinstanzlich von dem Assisenhof in Kvlmar zu
126,000 Fr . Entschädigung , vorbehaltlich der Baukosten für
die zerstörte Synagoge , verurtheilt .

ff Paris , 27 . Juni . Der „ Moniteur " enthält heute
in seinem amtlichen Theile nichts Bemerkenswerthes . Eine
halbamtliche Mittheilung erinnert daran , daß den Zeitungen
durch den Art . 42 der Verfassung jede andere Veröffent¬
lichung der Verhandlungen des gesetzgebenden Körpers , als
die der Sitzungsprotokolle verboten ist , daß sie also die ge¬
druckten Reden einzelner Deputirten nicht aufnehmen dürfen .
— Morgen hält der gesetzgebendeKörper seine letzte Sitzung .
Um mit den ihm vorgelegten Gesetzentwürfen fertig zu wer¬
den, hat er auf heute eine außerordentliche Sitzung anbe¬
raumt , in welcher drei wichtige Eisenbahn -Konzessionen be-
rathcn werden sollen. Es handelt sich nämlich um die Eisen¬
bahn von Paris nach Cherbourg , von Lyon nach dem Mittel¬
ländischen Meere und you. Bordeaux nach Cette . Nach den
einzelnen Kommissionsberichten zu urtheilen , kann man sie
als angenommen betrachten. Es unterliegt auch keinem
Zweifel , daß auch alle übrigen Kredite , wie z . B . 120,000 Fr .
für das neue, zur Aufnahme aller von Frankreichs Königen
herrührende Gegenständen , bestimmte Museum , 700,000 Fr .
für den Ankauf des Hotels Castcllane, und der Austausch des
Ministeriums des Auswärtigen gegen das Hotel Sebastian »
bewilligt werden . Die Sturmwolke , womit die Kommissionen
das Budget für 1853 bedrohten , hat . sich also ohne Ent¬
ladung verzogen und die langen Sitzungsprotokolle , welche
den Zeitungen kaum den nöthigen Raum für kurze Leitartikel
lassen, bieten dem Publikum kein Interesse mehr , seit es die



Abgeordneten am Skrutinium gesehen hat . Im Laufe dieser
Woche werden die Mitglieder des gesetzgebenden Körpers in
ihre Heimath abreisen . — Die letzte Anstrengung der Bud -
getkommission , die Selbständigkeit und die Autorität des
gesetzgebenden Körpers zu wahren , bestand darin , daß sie den
Eigenthümer der „ Patrie "

, Hr . Delamarre , über dessen un¬
gemessene Angriffe gegen seine Kollegen in seinem Blatte
zur Rede stellte und ihm bedeutete , daß , wenn er fortfahre ,
die Würde des Staatskörpers , dem er angchöre , in der bis¬
herigen Weise herunterzuziehen , derselbe ihn vor seine
Schranken ziehen und ihm einen öffentlichen disziplinarischen
Verweis ertheilcn werde . Auf diese Art erklärt sich das
plötzliche Verstummen der „ Patrie " in der Erörterung der
dem gesetzgebenden Körper nicht zustehenden Rechte .

In den legitimistischen und orleanistischen Kreisen wird die
von den Prinzen des Hauses Orleans befolgte Politik lebhaft
besprochen , und deren Uneinigkeit über die Annäherung an
die ältere bourbonische Linie wird von Vielen als eine Be¬
rechnung angesehen , sich für alle möglichen Eventualitäten
die Thüren offen zu halten . Deßhalb haben die Legitimisten
kein rechtes Vertrauen zü der Aufrichtigkeit der Fusions¬
tendenzen einzelner Prinzen , und die reinen Orleanisten be¬
sorgen , beim Eintreten gewisser , für die Legitimisten günsti¬
ger Eventualitäten diesen geopfert zu werden . Was über
einen Annäherungsversuch der Orleans ans Elysee verlau¬
tete , der in der Hoffnung auf die Rücknahme des Konfiska - ,
tionsdekrets gemacht wäre , ist ganz falsch . Die Prinzen sind
gewiß durch ihre Freunde von den Ansichten des Elysee über
diese Angelegenheit genau unterrichtet und werden sich nicht
einer Abweisung aussetzen . Dem Präsidenten nahe stehende
Personen versichern laut , daß derselbe das Dekret vom 22 .
Jan . als eine von der politischen Nothwendigkeit gebotene
Maßregel ansehe , die zur Konsolidirung des Staatsstreichs
vom 2 . Dez . unvermeidlich war , und daß er nie darin nach¬
geben werde , wiewohl er sehr gut einsehe , daß er seinen
Gegnern damit eine Angxiffswaffe in die Hälfte gegeben habe ,
von der sie einen fortdauernden Gebrauch machen . Es habe
aber gegolten , eine rivalisirende Macht zu brechen , welche so
lange gefährlich bleiben mußte , als sie, im Besitz außerge¬
wöhnlicher Mittel , mit denselben auf ihre Freunde , auf die
Presse und selbst auf die öffentliche Meinung in Frankreich ein¬
wirken und fortwährend die öffentliche Ruhe bedrohen konnte .
— Die in dem gestrigen Ministerrathe angeregte Frage , ob
jetzt der Präsident eine Amnestie ertheilcn soll , wurde ver¬
neinend beantwortet . Man wies darauf hin , daß der Prä¬
sident eigentlich unausgesetzt Amnestie übe , und daß dieselbe
nur für Die verschlossen sei , welche sich aus Trotz oder auch
wegen Festhalten an ihrem politischen Glauben nicht an den
Präsidenten deßhalb wenden wollten , und sich dadurch als
unversöhnliche Gegner , die keinen Frieden schließen wollen ,
zu erkennen geben . Außerdem wurde auch die Rücksichtnahme
auf die Konservativen aller Parteien geltend gemacht , welche
sich bei allen Gelegenheiten laut und energisch gegen das
Freilassen der Anarchisten aussprechen . Trotzdem glauben
Wohlunterrichtete zu wissen , daß der Präsftent sich zur Idee
einer Amnestie sehr Hinneige , und daß bei der ersten feierlichen
Veranlassung mit einer beschränkten die allgemeine Amnestie
angebahnt werde . — Die über den Tod von Barbes auf
Belle JSle verbreiteten Gerüchte haben sich als falsch erwie¬
sen . Barbes befindet sich wohl . — Der Präsident hat auf
Gesuch des Präfekten vom Departement Meurthe 16 Dczem -
berverurtheilte begnadigt .

Mad . Laffarge , deren Gesundheit durch das lange Ge -
fängniß sehr angegriffen ist , hält sich in Montpellier bei
ihrem Cousin Hrn . Allard , Direktor des dortigen Hospitals
für Gemüthskranke , auf . Sie liest , arbeitet , geht aber nie
aus . Man sagt , daß sie binnen kurzem Hr . Allard heira -
then wird . — Die „ Jndependance " und die „ Emanci -
pation " sind heute wieder auf der Post mit Beschlag belegt
worden . Der elfteren passirt Dieses jetzt so oft , daß sie,
wenn cs so fortgeht , bald nur noch einen einzigen Abonnen¬
ten in Paris haben dürfte , nämlich die Polizei .

Der „ Ami de l'Ordre " in Noyon hat vom Präfekten von
Oise die erste Verwarnung wegen eines Orleanistischen Arti¬
kels , der Anspielungen auf die Möglichkeit eines Falles der
Familie Bonaparte enthielt , erhalten .

Griechenland .
Der von dem Mönch Papulakis geleitete Aufstand in der

Maina ist noch im Wachsen begriffen . Nach den letzten Nach¬
richten aus Athen , 16 . Juni , stand er drei Stunden von der
Stadt Kalamata , mit 2000 Weibern und 500 wohlbewaff¬
neten Männern . Die Bewohner Kalamata ' s schickten
wiederholt Abordnungen an denselben und drohten der Ge¬
walt Gewalt entgegenzusetzen . Der Mönch entgegnete , daß
er Waffengewalt nicht fürchte ; er sei der Gesandte Gottes ,und menschliche Macht könne ihn nicht hindern , zu thun , was
er wolle . Er verkündete dem um ihn versammelten Volke ,
daß Jeder , der einen Soldaten des Königs erschlage , oder
Einen , der mit demselben gemeinschaftliche Sache mache , als
Heiliger zu betrachten sei ; Jeder aber , der von den könig¬
lichen Soldaten erschlagen werde , ein Märtyrer sei, dem alle
Sünden vergeben werden . Die Einwohner von Kalamata
flüchten ihre beste Habe vor der räuberischen Horde dieses
Heiligen . Folgender Zug ist von Interesse : Eine Abtheilung
Gendarmen , die ihn gefangen nehmen sollte , bekreuzte sich in
Ehrfurcht vor ihm , der sie begleitende Major zerbrach seinen
Säbel .

Neueste Post .
V Ein skandalöser Prozeß , welcher in den letzten Tagen

vor der Queens -Bench verhandelt wurde , machte das höchste
Aussehen in England . Kläger und Angeklagter sind zwei
Konvertiten und Geistliche . Ersterer ist ein I)r . Achilli , ein
ehemaliger katholischer Priester , der zum Protestantismus
übertrat und durch die Nachsicht oder Hilfe der französischen
Besatzung Noms aus dem Gefängniß der Inquisition ent¬
sprang , trat in England als Prediger in der prote¬
stantisch - italienischen Kapelle auf und donnerte im Ton
eines Reformators gegen Nom , gegen den Jesuitenorden ,
gegen das Cölibat und die Unsittkchkeit des katholischen
Klerus überhaupt , vr . Newman , ein ehemaliger Pro¬
fessor der Theologie an der Universität Orford , welcher vom
Protestantismus zum katholischen Glauben übertrat und zuden eifrigsten Verfechtern der katholischen Propaganda in
England gehört , hielt sich für berufen , den „ falschen Pro¬
pheten " zu entlarven , und beschuldigte den italienischen Re¬
formator sowohl auf der Kanzel , wie in einer Flugschrift der
gröblichsten Ausschweifungen , um zu beweisen , daß 11r . Achilli
nicht freiwillig und aus moralischen Gründen die römische
Kirche verließ , sondern wegen seiner Unsittlichkeit aus dem
katholischen Priesterstand ausgestoßen wurde . Die Anklagevr . Newman ' s scheint , den Beweisstücken und Aussagen der
vielen Zeugen nach zu urtheiien , die selbst aus Italien her¬
beigeholt worden waren , nur zu begründet gewesen zu sein .
Dennoch fiel der Wahrspruch der Geschwornen nur dahin aus ,
daß an den dem 1)r . Achilli gemachten Vorwürfen blvS die
Thatsache seiner Entsetzung von den geistlichen Funktionen
eines katholischen Priesters begründet sei. — Hr . Cobden
hat an die Wähler von West -Riding ( Grafschaft Porkshire ) ,
welche er im Unterhause vertritt , ein Schreiben gerichtet ,
worin er um die Erneuerung seines Mandats bei den nächsten
Wahlen nachsucht . Er spricht sich , wie wohl kaum erwähnt
zu werden verdient , neuerdings in der energischsten Weise
zu Gunsten des Freihandels aus ; er weist aber auch nicht
minder entschieden auf die Nothwendigkeit einer baldigen und
ausgedehnten Wahlreform hin .

Von Kopenhagen , 25 . d., schreibt die „ K . H . P ." : Die
Ausarbeitung des Entwurfs zu den Grundzügen für eine
gemeinschaftliche Verfassung für die gesummte Monarchie ,
welcher , wie man annehmen darf , ein Gegenstand für die
Verhandlungen der bevorstehenden Reichsversammlung wer¬
den wird , ist, dem Vernehmen nach , Vieren von den Mit¬

gliedern des geheimen Staatsraths übertragen . Zwei der¬
selben ( die Minister Bang und Scheel ) begleiten zur Zeitden König auf seiner Reise in Jütland .

Es sind in diesen Tagen wieder 5000 der früheren schles¬
wig -holsteinischen Armee gehörige Gewehre ( worunter 2000
ganz neue ) durch Schiffsgelegcnhcit von Rendsburg hieher
gebracht worden . Ebendaher ist einiges kleinere Geschütz ,bestehend aus Metallkanonen und Haubitzen , hier angelangt .Die Göttinger Professoren sollen für ihre abgesetzten Kol¬
legen zu Kiel bereits ungefähr 1100 Thlr . jährlicher Bei¬
träge gezeichnet haben . — Auch die hannoversche Erste
Kammer hat fast gleichlautende Anträge , wie die Zweite , auf
Herstellung einer deutschen Kriegsflotte und der verheißenen
Vertretung des deutschen Volkes angenommen .

II . MM . der König und die Königin von Bayern be¬
finden sich auf einer Reise von München über Augsburg ,
Donauwörth nach Regensburg .

Nach dem „ Corr . -Bl . a . B . " wird Se . Maj . der Kaiservon Oesterreich nach Beendigung der ungarischen Reise in
Ischl mit Sr . Maj . dem König von Preußen Zusammen¬
treffen .

Man meldet von Turin , 23 . d ., die Ehegesetz -Kommission
habe ihren Bericht erstattet ; sie schlage in der Hauptsachedie Annahme des Entwurfs vor ; Brvfferio habe eine un¬
verzügliche Diskussion verlangt , die Kammer beschloß jedoch ,
vorher den Entwurf über die Bankreform vorzunehme ».
Geht der Entwurf über das Ehegesetz durch , so ist zu erwar¬
ten , daß die Spannung mit Nom und dem Klerus noch
größer wird , als sie ist.

Frankfurter Kurszettel . 28. Juni .
( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale. )

Staatspapiere . per comptant .
Oesterreich . Wiener Bankaktien . . : . . 1380 P .

„ äo/g Metalliquesobligationeu 8l °/» bez . u . P .
„ 4 ' / ? / ° 73 -/. , V, bez .
„ 4"/« « 65°/« P .
„ fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 183 » 109 G .
„ fl. 500 „ „ „ 1834 I86V2 P .

Preußen . 3 ' / ? /« St . - Sch . Scheine s l05 kr. 03 ' /« G .
„ 4' / ? /« Oblig . b . Rothsch . 8 105kr. 104 G .

Bapcru . 50/0 Oblig . v . 1850 b . Rothsch . . 101 °/» G .„ 3 ' / ? /« „ „ 920 » P ,„ Ludwlgsh . -Berb .- Eisenb .-Akt . . 95 ' / - P . V. G .
Würtemb . 4' / ? /« Oblig . b . Rothsch . . . . M '/ « P . 100VsG .

„ 3 '/ ? /« „ „ . . . 90 P .
Baden . 5°/g Oblig . 102 P .

„ 4V ? /s „ . 103 ' /» P .
3V? /o Oblig . v. 1842 . . . . 90°/» bez .
Lott .-Aul . s fl. 50 ^ . 65 '/» P .

38' /« P . 37V« G -
Kurheffeu . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 35 '/« P . 34 ' /« G .

„ Fr .-Wilh .- Nordb .-Akt . ohueZius . 50' /» P . 50 G .
Gr . Hesse » . 4V? /° Oblig . 10IV- P . V. G .

// 4"/o „ . . . 98 P .
„ 30 ? /« „ . 92' /» P .

Lott .-Aul . 8 fl. 50 b. Rothsch . . 93 P .
„ Großh . 8fl . 25b . Roths . 29°/» P .

Nassau . 5°/« Oblig . b . Rothsch . . . . 103°/» P .„ 3^ 2"/» V " . . . 90°/» G .„ Lott .-Aul . s fl. 25 b . Rothsch . . 27-/« P . '/« G.
Rußland . 4V ? /« Obl . b . Bariug tu Lst. äfl . l2 102 °/» P . V- G.„ 4"/<g „ „ Hope iu Rub . a fl. 2 9l G .„ „ ,/ ,, ,, „ 90°/. G .
Spanien . 3»/« iuläud . Sch . Plast , 8 fl. 2. 30 44 ' V. ° P . ' V, ° G .
Holland . 2V? /« Jutegr . 62°/ , G .
Belgien . 50/nObl . iuLst . a fl. 12 b . Rothsch. 100°/« P . 100 G .„ 40 ? /« Obl . iu Frs . 8 28 kr . . . 97 ' /«P .96V«bz .u .G .
Sardinien . 5" '

« Obl . b. Rothsch . iuLire s28kr . 96°/» bez .
Toskana . 5" '« Oblig . iu Lire s 24 kr . . . 99 ' /« P .
N. Amerika . 6 °/ « Stocks rückzhl. 1868Doll . 2. 30 N60 - G .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenleio . '

0 .225. Leipzig .

Sücher-u.Kunstsachengetuch.
Dte Unterzeichneten kaufen fortwährend werth¬

vollere Bibliotheken und Kunstsammlungen und
zahlen dafür die höchst möglichen Preise . Sie
bitten , die hieraus Reflektirenden um direkte Ein¬
sendung der Verzeichnisse über die zu verkaufenden
Bücher und Kunstsachen, oder , im Falle solche nicht
eristiren sollten , um gefällige Benachrichtigung ,
um hierauf gestützt, weitere Verhandlungen ein-
leitcn zu können. Ausdrücklich heben sie jedoch
hervor , daß sie nur auf einigermaßen bedeutendere
und werthvollere Sammlungen reflekttren , von
werthlosen jedoch ganz absehen.

A -nso wachen dieselben auf ihre allgemein be¬
kannten Auklftnsmstitutc aufmerksam und erbieten
sich durch dieselben sowohl einzelne bedeutendere
Werke , als auch größere und kleinere Bibliotheken
und Kunstsammlungen für Rechnung der Besitzer zu
venverthcn . Die näheren Bedingungen werden
auf deßfallfige Luftigen sofort mitgetheilt .

Leipzig , im Juni 1852.
Rudolph W . igel , T . O . Weigel ,

Kunsthändler . Buchhändler .
D .227 . Karlsruhe .

1^ » Hauslehrergesuch .
Für einige Familien in einem Landorte in der

Nähe hiesiger Stadt wird unter annehmbaren Be¬
dingungen ein Hauslehrer isr . Bekenntnisses ge¬
sucht, welcher in den Elementarunterrichts -Gegen¬
ständen , in den Realwissenschaften und verfranz .
Sprache gründlichen Unterricht zu ertheilcn ver¬
steht. Das Nähere auf portofreie Anfragen bei

Rabbiner Willstätter
in Karlsruhe .

V .226HH1 . Mannheim .

za ver ? aa > ea .
Eine gebrauchte Malzdarre aus Eisenblech, 300

Quadratfuß messend , schön gelocht und gut erhal¬
ten , steht im Ganzen oder stückweise bet Unterzeich¬
neten billig zu verkaufen .

Mannheim. Strecker Sohne .

O . lov . fäH . Karlsruhe .

Skne- ict Höber )r.
zeigt hiermit seinen geehrten Abnehmern ergebenst an , daß während des Sommers '

1ein Depöt seines hiesigen wohlaffortirten

Miile - , Vimle8 - L M <IellMleil-l.AMl '8
9 auf der Promenade Nr . 14 in Gaden

anzutreffen ist, und sich damit bestens empfohlen hält

V . t70 . s3) 3 . Heilbronn .
Neckar

Fahrplan vom 1 . Juli 1852 ab :
von Heilbronn nach Heidelberg

8) täglich Morgens 8Uhr
nach Ankunft des I . Eisenbahnzuges von Stutt¬
gart und des Post - OmnibuS von Hall , Ell¬
wang cn und Nördlin gen ;

b) täglich Mittags 1 Uhr
nach Ankunft des II . Eisenbahnzugcs von Stutt «
gurt,Suessen und Ulm ;

von Heidelberg nach Heilbronn
e) täglich Morgens 6 Uhr ,ä) täglich Morgens 7 Uhr

nach Ankunft der I . Eisenbahnzügevon Karlsruhe
und Mannheim .

Heilbronn , den 25 . Juni 1852.
Die Direktion.

V.220. s2 ) j . Karlsruhe . ( Ver¬
kaufs - und Verpachtungsversuch
eines Wohnhauses mit Ockono -
miegebäudcn und Garten in den

Augarten — dritte Allee , vor dem Ettlinger
Thor zu Karlsruhe betreffend . )

Mittwoch , den ll . Juli d. I . , Nachmit¬
tags 3 Uhr , wird das von dem Oekonomcn Frie¬
drich Eberwein früher besessene Wohnhaus mit
sechs Zimmern und 2 Küchen, für 2 Haushaltungen
eingerichtet . Scheuer , Stallungen für Pferde und
Rindvieh nebst Schweinställen und Holzremise mit
zwei Viertel Haus -, Hof - und Gartenplatz in den
Augarten dritter Allee, neben Kutscher Hofmann
und Comptoirdiener Julie , welches sich sehr gut
für einen Gärtner oder Oekonomen eignet , einem
Verkaufs - oder Verpachtungsvcrsuch auf dem
Platz selbst ausgesetzt , wozu die Liebhaber ein¬
geladen werden .

Das Vxrkaufsobjekt ist beziehbar auf den 23 . Ok¬
tober 1852 .

Nähere Auskunft ist in der Ritterstraße Nr . 22
im untern Stock zu erheben.

Karlsruhe , den 28. Juni 1852.
Die Partikulier Günthers Wittwe

Vermöaensverwaltuna .

L ' ^

klk !.
e « iftif

6500 fl .

V .180. s2z2. Donaueschin -
fgen .

^ Liegenschafts -Verstei¬
gerung.

, , „n, , , , Nachdem in der heutigen
Zwangssteigerung auf die Liegenschaften der Paul
Grün ingcr ' s Wwc . , geb . Zeller , hier der An¬
schlag nicht geboten wurde , so werden solche einer
zweiten öffentlichen Steigerung am Donnerstag ,
den 8 . Juli d . I . , Mittags 2 Uhr , im hiesigen
Rathhaussaal ausgesetzi , wobei der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wen» das höchste Gebot auch unter
dem Schätzungspreis bleibt .

Beschreibung der Liegenschaften :
tarirt :

a) EinzweistöckigesWohn - undWtrth -
schaftsgebäude , mit Real - Wirth -
schaftsgerechtigkeit zum Fürstcn-
bcrg ' schen Hof ;

I») ein Waschhaus mit Schopf allda ;
e) eine Schießstatt allva ;
ck) eine zweistöckige Scheuer und Stal - s

lung , sowie ein an die Scheuer an-
. gebauter Schopf ,
e) mit circa 18 Ruthen Hofraithe ;
f ) 28 Ruthen Garten gegenüber dem

Gasthof , . 400 si .
Donaucschingen , den 23. Juni 1852 .

Notar Hammetter .
V . 160. s2) 2. Nr . 32». Breiten . ( Waldver -

steigerung .) Montag , den 5 . Juli d . I . , Mor¬
gens » Uhr, werden auf dem Rathhausc zu Gochs¬
heim auf höhere Anordnung 8» Morgen 87 Ruthen
( neues Maß ) Domänenwald , der sogen. Eselschin -
der , auf Gochsheimer Gemarkung gegen Bahn¬
brücken und nächst dem Gräflich v. Langenstein'schen
Luisenhof belegen , öffentlich versteigert . Die Be¬
dingungen , welche inzwischen bei Unterzeichneter
Stelle täglich cingesehen werden können , werden
bei Vornahme der Versteigerung bekannt gemacht
werden .

Breiten , den 24 . Juni 1852 .
Großh . bad . Bezirksforstet .

Merger .
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Die »Hoffnung",
konzessionirte deutsche Bureaur

für

Ich ervedire von Havre in den Monaten Juni und Juli
RaS » RvwHovi

ab Mannheim am 14 . Juli ,
„ Havre „ 20 . Juli .

ab Mannheim am 29. Juni , ab Havre am 5 . Juli .
Mannheim , im Mai 1852. I . M . Bielefeld .
Zum Abschluß von Verträgen zu den billigsten Preisen empfiehlt sich das Zentral --

Bureau in Mannheim sowohl, als dessen bekannte Agenten inBaden ,
in KavVtzvrcher Breieseid , Buchhändler , am Marktplatz.

stark,

°/ «
"

0 . 192. (2) 1. Altbreisach . ( Material - Lie¬
ferung für die Rheinbrücke .) Zur Unterhal¬
tung der fliegenden Brücke bei Altbrcisach werken
nachstehend verzeichnet « Materialien an den We¬
nigstnehmenden in Lieferung begeben.

I . Tannenholz :
4 Stück Verbindungshöl¬

zer über den Standgerüsten , 24,5 ' lang , b/,/
4 Stück desgleichen, . . 24' „ ,-
12 „ desgleichen, . . 23,4 ' „ „

zusammen 475 laufende
Fuß !

14 Stück Brückenruthen
zur Anfahrt, . 32'

zusammen 448 lausende
Fuß ;

3 Stück bewegliche Unter¬
züge, . . 19 '

zusammen 57 laufende
Fuß ;

1 Stück desgleichen , . . 17,8'
21 Stück Brückenruthen, . 20'

zusammen 420 laufende
Fuß .

Zu 10 neuen Gelandern :
10 Saumschwellen , . . 19,5'
10 Geländerhölzer , . . 18 '
30 Geländerpfosten , . . 3,3 '
40 Büge, . - . 2,2 '
20 Geländerriegel , . . 7,5 '
6 Hölzer zur horizontalen

Verbindung der Pontons , . 26'
14 Streben, . 3t '
4 Holme zur Verbindung

der Eisbrecher , . . . . 65'
500 Stück Flecklinge, . . 16 '

circa 8000 lZ ' .
II . E)lchenh olz

stark.

V«
"

4 5^ "

V/v "
V/ - ./ 2,S

5 H ' me für die Bockge-
stelle in dre Pontons , . . 17 ' lang . V-/

40 Büge , . . . . . 4' „ b/ 5
'

für 6 Eisbrecher ;
6 Schwellen , . . . . 33' „
6 Jochständer, . . . . 16,5' „ „
6 ditto , . . . . 13,5 ' „
6 ditto , . . . . 10' „
6 ditto , . . . . „
6 ditto , . . . . 3,3 '

zusammen 497 Fuß ;
12 horizontale Zangen, . 30'
12 desgleichen , . . . 18 ' „
12 desgleichen , . . . 1 t ' „
24 schiefe Zangen , . . 11,5' „ „
12 desgleichen , . . . 10 ' „ „
zusammen 1104 laufende

' »/„
Fuß ;

6 schiefe Eisbrechcrholme , 33'
198 laufende Fuß .

Zur Reparatur der Pontons :
40 Stück Flecklinge, . . 30' „
40 „ desgleichen, . . 20' „

zusammen 3400 HI ' — 15 ' " stark ;
IW Bodenschwellen , 7,8 ' lang , Ve" stärk --- 780 ' ,
10 Stevenhölzer , 5,7 ' lang , 1 ' dick — 57'.

III . Eisenwaaren :
6 Bolzen s 40 Pfund sammt Muttern zum An-

mäheren des fliegenden Fahrzeuges ,
5000 Stück Mitteleisen zu 22' " lang ,

3W „ Asteisen zu 25' " lang , 15 ' " breit ,
3000 Nägel zu 5" lang , s 9>/r Pfund per 100,
2000 „ >, 4" „ ü 5 '/r
25W „ ,, 3-/ / „ 5 3 ' / ,
3W0 „ ,, 2V-" „ s 2'/ ,

Nx - -

2500 Saumnäget , 3,5 " lang , 5 2 Pfund Per 100,
20W Laschnägel , 1,7 " lang , s 1 ' / - Pfd . Per IW ,
2000 Bodennägel , 3" lang , s 2 Pfund per IW .

2 Ankereisen, zusammen 5W Pfund .
Die näheren Bedingungen können auf dem

Bureau des Unterzeichneten Hauptsteueramtes er¬
hoben werden .

Die Angebote sind frankirt und verschlossen unter
der Adresse : „An Gr . Hauptsteueramt Altbreisach ,
Matcrialien - Lieferung für die Rheinbrücke betr ." ,
einzureichen .

Die SoumissionSvcrhandlung beginnt den 2.
August d . I ., Vormittags 8 Uhr , von welcher
Stunde an keineAnträge mehr angenommen werden .

Altbreisach , den 24. Juni >852 .
Großh . Hauptsteueramt .

0 .206 . (3) 2. Nr . 14,712 . St . Blasien . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Der unten näher
beschriebene Fahrkanonier Augustin Gantert von
Schlageten hat sich in der Nacht vom 21 . auf den
22 . l . M . von seinem Regiment heimlich entfernt .

Derselbe wird aufgefordert , sich Angesichts dieses
bei seinem Kommando oder dahier zu stellen und
zu verantworten , ansonsten er wegen Desertion in
eine Geldstrafe von 1200 fl . und zum Verlust des
Staatsbürgerrechts verfällt würde .

- Signalement .
Alter , 2 >'/r Jahre .
Größe , 5' 7" 3' " .
Körperbau , schlank.
Gesichtsfarbe , bleich.
Augen , grau .
Haare , schwarz .
Nase , groß .

Derselbe trug bei seiner Entfernung eine Dienst¬
mütze , Stallrock , und Stiefel mit Sporen .

Et . Blasien , den 25. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Wetzet .
vät . Kiefer .

0 . 202. (2) 2 . Nr . 19,994 . Säckingrn . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) D,»t Soldat beim
früheren großh . II . Jnfanterier -a .ment , Rudolf
Baumgartner von Harpolingen , wird aufgekor -
dert , sich binnen 4 Wochen dahier zu stellen, ansonst
er als Deserteur bestraft und des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt würde .

Zugleich werden dieBehördcn um Fahndung auf
denselben und um Einlieferung im Betretungsfall
ersucht.

Alter , 27 Jahre .
Größe , 5 ' 5" .
Körperbau , schlank .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , braun .
Haare , blond .
Nase , gewöhnlich .

Säckingen , den 24. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e ich e r.
0 . 166 . (3) 3 . Nr . 10,995 . Ettlingen . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Konrad Kocher
von Dußlingen , K . W . Oberamts Tübingen , der
dahier als Mühlarzt bei Bürgermeister Speck in
Diensten stand,istdringend verdächtig , seinemDienst -
herrn 185 Pfund Mehl entwendet zu haben , und
hat sich derUntersuchung durch die Flucht entzogen .
Derselbe wird daher aufgcfordert , sich innerhalb
drei Wochen anher zu stellen , widrigenfalls das
Erkenntniß nach Lage der Akten gegeben würde .
Zugleich ersuchen wir , auf den Konrad Kocher zu
fahnden und ihn im BetretungsMe anher ablie¬
fern zu wollen . »

Signalement .
Alter , 20 Jahre .
Größe , 5 ' 8" .
Statur , schlank.
Gesicht , oval .
Haare , bräunlich .
Stirne , nieder .
Augenbrauen , braun .
Augen , braun .
Nase , breit .
Wangen , voll .
Mund , groß .
Zähne , gut .
Kinn . oval .
Besondere Kennzeichen, keine.

Ettlingen , tzpn 24 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H i n t er f a d .
0 .204 . (2) 2. Nr . 20,765 . Bruchsal . ( Fahn¬

dung . ) Avam Lamartin von Steinsfurth ist
der Verübung eines Diebstahls dringend verdäch¬
tig . Da dessen Aufenthalt unbekannt ist , so er¬
suchen wir sämmtliche. Behörden , denselben auf
Betreten mit Laufpaß hieher zu weisen , uns aber
hievon zu benachrichtigen .

Bruchsal , den 24 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Stetten .
0 .222 . Nr . 16,554 . Baden . ( Fahndung .)

Regine Tschan von Oos , welche sich der gegen sie
etngeleitctcn Untersuchung wegen Diebstahls und
Betrugs durch die Flucht entzogen hat , wird auf¬
gefordert , sich binnen 8 Tagen dahier zu stellen,
widrigens das Erkenntniß nach Lage der Akten ge¬
fällt wird .

Baden , den 23. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

C h e l i u s.
0 .228 . Nr . 23,113 . Donaueschingen . ( Straf -

erkenntniß . ) Da Georg B artle von Unadin -
gen, Soldat beim 3 . Jnfanteriebataillon , der dies¬
seitigen Aufforderung vom 15 . Juni 1850 , Nr .
19,223, keine Folge geleistet hat , wird derselbe des
StaatsbürgerrcchtS für verlustig erklärt , und in
eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt .

Donaueschingen , den 2l . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

W ä n k e r .
0 .200 . Nr . 21,453 . Freiburg . ( Straf -

erkenntniß . ) Da sich Johann Schächtele von
Thiengen , Soldat im Großh . I . Jnfanteriebatail¬
lon , auf die Aufforderung vom 26. April , Nr . 14,429,
nicht gestellt hat , so wird derselbe neben dem Ver¬
lust seines Staatsbürger - und HeimathsrechtS in
eine Strafe von l2W Gulden und in die Kosten
dieses Verfahrens verfällt .

Freiburg , den 24 . Juni 1852 .
Großh . bad . Landamt .

v. ChriSmar ,
vät . Muser .

0 .224 . Nr . 24,526 . Breisach . ( Vorladung .)
In Sachen des Georg Kühnle im Vogclgäßle zu
Jhringcn , als Vormund des unehelichen Kindes der
Anna Katharina Bühlcr , gleichen Namens wie
die Mutter , von da , gegen den flüchtigen Karl
Holdermann von Jhringcn , Ernährungsbeitrag
betr ., ist von dem klägerischen Vormund am 14 .
April d . I . folgende Klage erhoben worben :

Anna Katharina Böhler habe am 10 . Septem¬
ber 1851 das in rudro genannte Kind geboren ,
nachdem sie ungefähr 9 Monate früher mit dem
flüchtigen Beklagten geschlechtlichen Umgang ge¬
pflogen ; die Mutter deS Kindes besitze nur ein ge¬
ringes , der Beklagte dagegen ein ansehnliches Ver¬
mögen . Es wird ein Beitrag von 1 fl . per Woche
zur Erhaltung des Kindes verlangt , und zwar
vom Tag der Geburt bis zum zurückgelegten 14 .
Lebensjahre .

Hierauf ist

Beschluß .
Tagsahrt zur mündlichen Verhandlung wird an -

geordnct auf Samstag , den 31 . Juli d . I ., Vor¬
mittags 8 Uhr. Hiezu wird der flüchtige Beklagte
mit dem Anfügen vorgeladen , daß bei seinem Aus¬
bleiben der thatsächliche Klagvortrag für zugestan¬
den und jede Einrede für versäumt erklärt werden
soll . (§ . 604 P . O .)

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , einen
im Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber zu
bestellen, als sonst alle weitern Verfügungen oder
Erkenntnisse nur an der Gerichtstafel angeschlagen
werden sollen .

Breisach , den 15. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Huber .
vät . Wertheimer , A . j .

0 . 187. (3) 1. Haslach . (Vorladung .)
I . S . des Andreas Weber von hier
gegenAndreaSRingwald vonHos -
stetten, Fordg ., hier Arrestanlage betr .

Kläger erscheint heute und trägt vor :
Dem Beklagten habe ich am 20. .Mai 1834

50 fl . geliehen , welche derselbe mit 4 zu
verzinsen versprach . Dies bescheinige ich durch
die Urkunde von gleichemDatum . Im gleichen
Jahr wanderte er ohne Staatserlaubniß nach
Amerika aus , ohne mich zu bezahlen .

Da derselbe kein liegenschaftliches Vermögen
mehr im Jnlande besitzt , wohl aber eine For¬
derung von 150 fl. bei Johann Ringwald
in Hofstetten , so bitte ich , auf diese Beschlag
zu legen und nach geschloffenenVerhandlungen
zu erkennen, daß derselbe schuldig sei, in Frist
von 8 Tagen bei Zwangsvermeidung 50 fl .
nebst 4 °/o Zins vom 20. Mai 1834 an mich
zu bezahlen und habe die Kosten deS Streits
zu tragen .

U . d . U .
Andreas Weber .

Nr . 8115 . Beschluß .
Nach Ansicht des § . 642, 644 , Ziff . 1 d . P .O .

wird auf das Guthaben des Beklagten bei Johann
Ring wald in Hofstetten Beschlag gelegt und dem¬
selben aufgcgebcn , bis zu weiterer gerichtlicher Ver¬
fügung keine Zahlung zu leisten.

2) Tagfahrt zur Arrestrechtfertigung wird anbe -
raumt auf

Mittw -och , den 14 . Juli d . I - , früh 8 Uhr ,
wozu der Beklagte und Kläger vorgeladen werden ,
der Letztere mit der Auflage , den Arrest durch voll¬
ständige Bescheinigung seiner Ansprüche und des
Grundes zur Anlegung des Arrestes zu rechtfertigen ,
widrigens der letztere wieder aufgehoben würde ;
der Erster « mit der Auflage , seine Vernehmlassung
auf die Arrestklage abzugeben und etwaige Ein¬
reden gegen die Rcchtmäßigkeit des Arrestes vor¬
zutragen , bei Vermeidung des gesetzlichen Nach¬
teils , auch einen im Gerichtsort wohnenden Ge¬
walthaber zu bestellen, widrigens alle weitern Ver¬
fügungen oder Erkenntnisse lediglich an diesseitiger
Gcrichtstafel angeschlagen würden .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege eröffnet .

HaSlach, den 14. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
vät . Wörn er .

0 .233 . Nr . 26,485 . Rastatt . ( Bedingter
Zahlungsbefehl . ) In Sachen deS Rindfuß -
wirths Anton Walter von Rastatt gegen Karl
M ay cnb ur g , Beständer des Salmenwirthshauses
in Rastatt , z . Z . flüchtig , Forderung von 18 fl .
22 kr . für Wein . Beschluß : Dem beklagten
Theil wird aüfgegeben , den Kläger zu befriedigen
oder binnen 8 Tagen zu erklären , daß er die ge¬
richtliche Verhandlung der Sache verlange , indem
sonst auf Anrufen , falls solches binnen weiteren
drei Monaten erfolgt , die Forderung für zuge¬
standen erklärt würde . Zugleich wird dem Be¬
klagten ausgegeben , binnen gleicher Frist einen da¬
hier wohnenden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen in öffentlicher Urkunde zu
bestellen, widrigenfalls alle weitern Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie ihm zugestellt oder eröffnet wären , nur
an die GerichtStafel angeschlagen würden .

Rastatt , den 24 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
0 .229. Nr . 18,014 . Durlach . ( Bekannt¬

machung . ) In Sachen der Großh . Gcneral -
staatskasse , Klägerin , gegen den flüchtigen Rößel -
wirth Dittler von Wilferdingen , Beklagten , For¬
derung betreffend , wird der unterm 22 . Aug. 1849,
Nr . 23,946 , zu klägerischen Gunsten auf das Ver¬
mögen des Beklagten gelegte Beschlag anmit wie¬
der aufgehoben .

Durlach , den 25. Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

A . A . : Elsen .
0 .231. Nr . 12,461 . Oberkirch . ( Bekannt¬

machung . ) Die Vcrlaffenschaft der Barbara
GaUer von Nußbach , natürlichen Tochter der
Franziska Gailer , verehelichten Klausel von
da betr . Der Großh . Fiskus wird nunmehr in
den Besitz und die Gewähr der Vcrlaffenschaft der
ledig und ohne Hinterlassung erbfähiger Verwand¬
ten verstorbenen Barbara Gailer von Nußbach
eingewiesen .

Oberkirch , den 11 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Litschgi .
0 .863. (3)3 , Nr . 23,474 . Rastatt . ( Auf¬

forderung . ) Der abwesende Bartholomaus
Kohlbecker von Gaggenau wird aufgefordcrt ,
sich binnen Jahresfrist zur Empfangnahme seines
in 974 fl. 40 kr. bestehenden Vermögens dahier zu
stellen, widrigenfalls er für verschollen erklärt und
sein Vermögen den nächsten erbberechtigten Ver¬
wandten desselben in fürsorglichen Besitz gegen
Sicherheitsleistung gegeben würde .

Rastatt , den 9 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
0 .182. Nr . 5157 . Freudenberg . ( Erbvor¬

ladung .) Margaretha , geb. Höpfner , Ehefrau
des Metzgers Franz Peter Köhler von Freuden¬
berg , hat sich mit ihrem Ehemanne vor 5 Wochen,
und SusannsHöpfner , ledig von da , vor einigen
Jahren von ihrer Heimath entfernt und sollen sich
in Nordamerika aufhalten . Bisher ist jedoch über
ihren Aufenthaltsort keine zuverlässige Nachricht in

ihrer Heimath eingelaufen .
Dieselben sind zur Erbschaft deS am 17. v . M -

verstorbenen Bürgers und Landwirths Johann
Michael Firmbach von Freudenberg , undSusan -
na Höpfner , ledig , auch noch zu jener ihrer am
3 . Dezember vor . Jahres verlebten Stiefschwester
Joseph « Höpfner , ledig von da , berufen ; weß-
halb dieselben hiermit aufgefardert werden , inner¬
halb 3 Monaten Nachricht über ihre Aufenthalts¬
orte zu geben , und ihre Erbansprüche geltend zu
machen, widrigenfalls diese Erbschaften lediglich
Denjenigen zugetheilt werden , welchen sie zukämen ,
wenn die Vorgeladenen an den Tagen ihrer Eröff¬
nungen nicht mehr am Leben gewesen wären .

Wertheim , den 22 . Juni 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Moser .
0 .753 . (3)3 . Nrl 1679. Waldkirch . ( Erb¬

vorladung . ) Zur Verlaffenschast des Andreas
Ruth von Untersimonswald ist dessen Sohn Josef ,
welcher vor längerer Zeit sich nach Amerika ent¬
fernt haben soll, berufen . Da dessen Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, wird er aufgefordcrt , sich binnen
drei Monaten , von jetzt an , zur Empfangnahme
seines Erbtheils zu melden , widrigens dieser ledig¬
lich Denjenigen zugetheilt werden wird , welchen
er zukäme , wenn der Abwesende zur Zeit des Erb¬
anfalls tobt gewesen wäre .

Waldkirch , den 29. Mai 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Näher .
0 .218. (3) 1. Nr . 1983. Waldkirch . ( Erb¬

vorladung . ) AufAbsterbcn derJosefRösch ' S
Wittwe , Justins , geb . Weis , von Altsimonswald ,
ist deren feit 17 Jahren an unbekannten Orten ab¬
wesende Sohn Jakob Haberstroh zur Erbschaft
berufen , und wird derselbe nun ausgefordert , sich
binnen drei Monaten , von heute an , zur Theil -
nahme an gedachter Erbschaft zu melden , widrigen¬
falls solche lediglich Denjenigen würde zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn der Abwesende
zur Zeit des ErbanfallS gar nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Waldkirch , den 24 . Juni 1852.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Näher .
0 . 199. Nr . 10,056. Ettlingen . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen Seifensieder Karl Thi -
bauth von Ettlingen ist Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren
auf Freitag , den 9 . Juli 1852 , Vormittags
9 Uhr, auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo
alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬
denken , solche, bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte , welche sie geltend machen wollen , zu be¬
zeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und GläubigcrausschuffeS die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Ettlingen , den 8 . Juni 1852. -
Großh . bad . Bezirksamt .

H i n t e r f a d .
0 .221 . Nr . 7886. Rheinbischofsheim .

( Schuldenliquidation . ) Friedrich Kautz ,
Friedrich Wurz Wwe . , Christine Weik , Dorothea
Kautz , ledig , und Friedrich Schneiders Wwe .
von hier , sowie Straßenwarth S t em p fers Wwe .
von HauSgercuth — wollen mit ihren Angehörigen
nach Amerika auswandern . — Wer an diese Leute
irgend Etwas zu fordern hat , hat seine Forderung
Donnerstag , den 8 . Juli d . I . , früh 8 Uhr ,

um so gewisser dahier anzumelden , als ihm sonst
später zu seiner Forderung von hier aus nicht mehr
verholfen werden könnte.

Rheinbischofsheim , den 25. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Erter .
vät . Linder .

0 .219 . Nr . 12,587 . Blumenfeld . ( Schul¬
denliquidation .) Gregor Wick von Biethingen
beabsichtigt nach Amerika auszuwandern . Es wer¬
den daher alle Diejenigen , welche an denselben An¬
sprüche zu machen haben , aufgefordcrt , solche in
der Tagfahrt am 9 . Juli d . J . , Vormittags 11 Uhr ,
dahier geltend zu machen, da solchen späterhin zu
ihrer Befriedigung nicht mehr verholfen werden
könnte . Blumenfeld , den 23 . Juni 1852. Großh .
bad . Bezirksamt . Weiß .

0 .223. (2) 1. Nr . 10,059. Karlsruhe . ( Schul¬
denliquidation .) EmilieDürr von hier , Toch¬
ter des -f Kaufmanns Dürr , ist Willens , nach
Nordamerika auszuwandern . Es wird deßhald
Tagfahrt zur Schuldenliquidation anberaumt auf
Donnerstag , den 15 . Juli d . J ., Vormittags
11 Uhr, wozu sämmtliche Gläubiger derselben vor¬
geladen werben .

Karlsruhe , den 26. Juni 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

Stösser .
vät . L . Breithaupt .

V .203. Nr . 25,112 . Emmendingen . ( Ent¬
mündigung . ) Durch Beschluß vom 20. April d .
I . wurde die Wittwe des Jakob Mench , Christine ,
geb. Ringwald , vonKeppenbach , im ersten Grade
für mundtodt erklärt und derselben Altbürgermei¬
ster Kern von da als Beistand beigegeben ; waS
anmit veröffentlicht wird . .

Emmcndingen , den II . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Fing ad o .
0 . 110. (3) 2. Nr . 20,054 . Bruchsal . ( Ver¬

beiständung .) Dem Georg Marx Müller von
Heidelsheim wird ein Beistand in der Person des
Johann Jakob Durst , Georg Sohn von da, bei¬
gegeben, ohne dessen Mitwirkung er keine in dem
L .R .S . 499 genannten Handlungen vornehmen darf .

Bruchsal , den l7 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberämt .

L e i b l e i n.
0 .188, (2 )2 . Kork . ( Erledigte Stelle . )

D -e II. Gehilfenstelle ist dahier binnen V» Jahr zu
besetzen . Die hiezu Lusttragenden wollen sich m
Balde melden . — Gehalt 400 fl.

Kobk, den 28 . Juni 1852.
Großh . Domänenverwaltung .

_ Kirchgeßner .

Druck der G. Braun ' scheu Hosbuchdruckerei .
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